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Hebaftion, Berlag und Druck 
den M. Sraßmaun, Kirchplatz Nr. 3. 


Juſerate: Die Vetitzeile 1 Sgr. 
Annahme: Schulzenſtraße 17, Kirchplatz 3. 
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Abendblatt. Montag, den 20. Juli 
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breis in Stettin siestallihelich 
monatlich 10 Sgr., 


monatlich 12 ½ Sgr., 
. für Preußen viertell. 1 Thlr. 5 Sgr. 


1868. 


Deutſchlaud. 

Berlin, 19. Juli. Man ſchreibt der „Sp. 3." aus Ems, 
17. Jull: St. Maj. der König verweilte geftern Abend lange 
im Kurgarten. Die im Kurſaale berrſchende Gluth geſtattete ihm 
nicht einen Beſuch der Reunion, In der Begleitung befanden ſich 
der aus Berlin hier eingetroffene Geheime Kommerzien-Rath Krupp, 
welcher noch denſelben Abend nach Eſſen weiter fuhr, der Afrikas 
Reiſende Gerhard Rohlfs, der Geſandte in Kopenhagen, Heydebrand 
v. d. Laſa, und andere vornehme Perſönlichkelten. Heute Morgen 
trank Se. Majeſtät zwei Gläſer Kränchen und eben fo viel Keſſel- 
brunnen und empfing auf der Promenade den Militärbevollmäch⸗ 
tigten in St. Petersburg, Flügel⸗Adjutanten von Schweinitz, wel- 
cher ſeine Badekur in Karlsbad beendigt hat. Um 10 Uhr Bor- 
mittags nahmen die gewöhnlichen Vorträge ihren Anfang. Zur 
Tafel hatten außer dem Gefolge noch der Graf Demitri Neſſelrode, 
der Graf Goltz, der Geſandte v. Hepdebrand, der Oberſt v. Schwei- 
nitz, der Kreislandrath Naſſe, Dr. Pagenſtecher ꝛc. Einladungen 
erhalten. — Der Großherzog von Heſſen hat dem General-Adju⸗ 
tanten des Königs, v. Treskow, und den Flügel-Adjutanten Grafen 
Lehndorff und v. Hymmen das Komthur⸗Kreuz Philipp des Groß- 
müthigen mit Schwertern verllehen. — Von den Mitgliedern der 
Berliner Hofbühne gebrauchen Frau Kierſchner und Fräulein Au- 
guſte Taglioni bier die Kur. 

— JJ. MM. der König und die Königin von Schweden 
nebſt Prinzeſſin Tochter trafen geſtern Mittag 4 Uhr mit zahlrei- 
chem Gefolge bier ein, dinirten im Grand Hotel de Rome und 
ſetzten Abends ihre Reiſe nach Muskau fort. 

— In Frankfurt a. M. wurden in der Nacht zum 16. Juli 
(wohl zur Erinnerung an den Tag, an welchem vor zwei Jahren 
bie Preußen in Frankfurt einzogen) mehrfach Plakate an den Stra- 
ßenecken aufgefunden, welche auf die Einverleibung der vier neuen 
Provinzen in Preußen Bezug hatten. Doch dies war der geringſte 
Theil derjenigen Flugblätter, welche von unſichtbaren Händen in 
vie Wirthſchaften, Briefkaſten, Hausflure ꝛc. geworfen und am Mor- 
gen aufgefunden wurden. N 

— Nächſten Dienſtag tritt der Ausſchuß des deulſchen Han 
velstages hler wieder zuſammen, um über dle Berufung des 
Handelstages Beſchluß zu faſſen. Vorausſichtlich ſoll das Urtheil 
über die Prelsſchriften feſtgeſtellt werden, die in Betreff des Ueber- 
ganges von der Silber- und Goldwährung eingegangen find, und 
unter denen einige werthvolle Arbeiten ſein ſollen. Ein Ausſchuß, 


fl beſtebend aus den Herren A. Meyer (Breslau), A. G. Mosle 


emen) und Dr. Soetbeer (Hamburg) bat biefelden geprüft. 
Was hinſichtlich der ſchwebenden Präfivialfrage geſchehen wird, iſt 
abzuwarten: unerledigt kaun dieſelbe kaum bleiben. 

— Die ſtändige Kommiſſion des deulſchen Zuriftentages 
veröffentlicht das Programm der am 27., 28. und 29. Auguſt in 
Hamburg ſtattſindenden Verſammlungen. Es verdient Erwähnung, 
daß u. A. über Außercoursſetzung von Inhaberpapteren, über die 
Frage der Beibehaltung des Inſtituts der Handelsmakler, über Be- 
ſchlagnahme noch nicht fällig gewordener Arbeltslöhne verhandelt 
werden wird. Ä 

— Die engliſche Regierung hatte hier unlängſt beantragt, 
daß die Vollmachten, welche die zur Unterdrückung des Sklaven 
bandels kreuzenden Schiffe der verſchiedenen Staaten bedürfen, 
um die des Sklavenhandels verdächtigen Schiffe anzuhalten und zu 
unterſuchen, für die ſchifffahrttreibenden Staaten Norddeutſchlande 
fünftighin vom norddeutſchen Bunde ausgeſtellt werden mögen. Ein 
dahin gehender Antrag war ſodann vom Bundespräſidium an den 

undesrath gerichtet und von dieſem dem Ausſchuſſe für Handel 
und Verkehr zur Begutachtung überwieſen worden. Leßterer hat 
nun unterm 23. Junk feinen Bericht erſtattet, in welchem ſchlleßlich 
der A trag an den Bundesrath geſtellt wird, in dieſer Angelegen- 
belt folgende Beſchlüſſe zu faſſen: 1) Die Vollmachten, mit welchen 
nach Maßgabe der beſtehenden internationalen Verträge zue Unter- 
drückung des Handels mit afrikantſchen Negerjllaven die von den 


f Seemächten ausgerüſteten Kreuzer verſehen ſein müſſen, um zur 


Anhaltung und Durchſuchung der einem andern Staate angehört 


den Handelsſchiffe ermächtigt zu fein, find künftig nicht mehr von 


en Regierungen der einzelnen Bundesſtaaten, ſondern von dem 
undespräſtdlum auszuſtellen. 2) Dem Bundespräſidium wird an- 
eimgegeben, den Beitritt des geſammten norbdeutſchen Bundes zu 
den ad 1 gedachten Verträgen zu bewirken. 3) Das Bundesprä⸗ 
ſtdium wird ferner erfucht, hinſichtlich der den Führern der ad 1 
erwähnten Kreuzer zu erthellenden Inſtruktlonen ſowelt nöthig noch 
erhandlungen mit den die Inſtruktionen erthellenden Reglerungen 
und unter Berückſichtigung der im Ausſchußberichte angedeuteten 
Vorſchläge Befimmung darüber zu treffen, in welche Häfen die als 
des Sklavenhandels überführt oder verdächtig angehaltenen deutſchen 
Schiffe nach Ausſchiffung der etwa vergefundenen Negerſklaven ge⸗ 
racht werden ſollen. 4) Dem Präfidlum wird endlich anheim 
3 ſei es auf dem Wege der Bundesgeſetzgebung, ſet es durch 
affe derung an die betreffenden Bundes- Regterungen, die erforder- 
chen geſetzlichen Verfügungen zu veranlaſſen, um für den etwaigen 
a der Aufbringung eines deulſchen Schiffes die in den mehr⸗ 
— baten Verträgen vorgeſehene Unterſuchung und Beſtrafung des 
0 avenhandels und der damit zuſammenhängenden Uebertretungen 
allen Bundesſtaaten ſicherzuſtellen. 
31 8 Die Königl. preuß. Ordens liſte 1868, welche mit dem 
* 3 1867 abſchließt, zählt von dem Schwarzen Adler⸗ 
* we dem Oberhaupt, Sr. M. dem Könige, 159 Ritter 
ohen Pans 14 Hohe Mitglieder des Kapitels, 31 Beſitzer des 
pitel ch mit der Kette und deshalb zur Theilnahme am Ka- 
Ile d at und 23 inländiſche Mitglieder des Kapitels (ein- 
ee Ordens kanzlers) find, Der ältefte Ritter iſt Se. K. 
arl von Preußen (1811). ö 
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lichen Meinung. Im 1 


Von dem Orden pour le mérite, Militärklaſſe, beſitzen das 
Kreuz und den Stern mit dem Bildniß König Friedrichs II. JJ. 
KK. HH. der Kronprinz und Prinz Friedrich Karl von Preußen, 
das Kreuz 288 Ritter, von welchen 18 (u. A. der General-Feld⸗ 
marſchall Graf Wrangel bei Heilsberg) daſſelbe im Jahre 1807, 
9 im Jahre 1808, 2 im Jahre 1809, 2 im Jahre 1812, 27 im 
Jahre 1813, 54 im Jahre 1814, 1 im Jahre 1815, 1 im Jahre 
1820, 1 im Jahre 1828, 1 im Jahre 1831, 3 im Jahre 1832, 
1 (General der Infanterie Frhr. v. Moltke in Spanien) im Jahre 
1839, 5 im Jahre 1848, 6 im Jahre 1849, 2 im Jahre 1850, 
1 im Jahre 1859, 1 im Jahre 1861, 42 im Jahre 1864, 110 
im Jahre 1866 erworben haben. Die Friedeusklaſſe zählt 29 


ſtimmfähige Ritter aus der deutſchen Natlon, 17 im Gebiete der 


Wiſſenſchaften, 12 im Gebiete der Künſte und 27 auoländiſche 
Ritter, 18 im Gebiete der Wiſſenſchaften, 11 im Gebiete der 
Künſte. 

Von den Rittern des Rothen Adler Ordens haben 79 das 
Großkreuz, 456 die I. Klaſſe, 423 die II. Klaſſe mit, 957 ohne 
Stern, 3186 die III., 11,461 die IV. Klaſſe. 

Der Kgl. Kronen-Drden zählt 97 Ritter I., 125 II. Klaſſe 
mit dem Stern, 409 Ritter II., 1426 III., 2731 IV. Klaſſe. 

Von den Ritt ern des Elſernen Kreuzes am ſchwarzen Bande 
mit weißen Streifen weiſt die Lifte noch 2 Ehren - Senioren des 
E. K. I. und 70 Senioren des E. K. II. Klaſſe, 28 Senioren 
des E. K. I. und 70 Senioren des E. K. II. Klaſſe nach. Das 
Eiſerne Kreuz am weißen Bande mit ſchwarzen Streifen tragen 
3 Ehren-Senioren und 3 Senioren. 

Der Kgl. Hausorden von Hohenzollern, deſſen Großmeiſter 
Se. M. der König if, zählt 8 Sterne und 54 Kreuze der Groß⸗ 
Komthure, 6 Sterne, 65 Kreuze und 6 Adler der Komthure, 372 
Kreuze und 34 Adler der Ritter, endlich 26 Kreuze und 125 Adler 
der Inhaber. 

Das Militär⸗Verdienſt⸗Kreuz tragen 16 Militärs, welchen es 
im Jahre 1866 verlieben worden iſt. Militär - Ehrenzeichen find 
768 I, und 10,076 II. Kl. nachgewleſen. Von den letzten find 
6 im Jabre 1806, 27 . J. 1807, 94 1. J 1812, 16 1. J. 
1813, 3 1. J. 1814, 12 1. J. 1815, 8 in den Jahren 1816 
bis 47, 133 1. J. 1848, 334 1. J. 1849, 25 in den Jahren 
1850 — 63, 2123 1. J. 1864 (bez. 1865 für den Feldzug in 
Schleswig) und 7295 für die Feldzüge des Jahres 1866 verlie⸗ 
hen worden. 

Das Allgemeine Ebrenzeichen beſitzen 9423, die Retlungs⸗ 
Medaille am Bande 1978 Inhaber (u. A. Se. K. H. Prinz Irle⸗ 
drich Carl von Preußen 1847; auch 2 Frauen tragen die Rettungs- 
Medaille). 

Des Lulſen⸗Ordens erſte Abtheilung, deſſen höchſte Vorſtehe⸗ 
rin J. M. die Königin - Wittwe iſt, tragen mit der Jahres- 
zahl 1813 — 1814 62, mit der Jahreszahl 1848 — 1849 2, 
mit der Jabreszahl 1864 11, mit der Jahreszahl 1866 89, zu- 
ſammen 164 Damen; die filberne Medaille am welßen Bande eine 
Dame. Von der zweiten Abtheilung, deren höchſte Vo rſteherin J. 
M. die Königin Auguſta if, tragen den Lutſen - Orden I. Klaſſe 
mit der ſilbernen Krone und der Jahreszahl 1864 eine Dame, mit 


der Jahreszahl 1864 30, mit der Jahreszahl 1865 6, mit der 


Jahreszahl 1866 87, zuſammen 124 Damen, die II. Klaſſe mit 
der Jahreszahl 1866 110 Damen. 

Die Zahl der Ritter und Inhaber belief ſich im Ganzen am 
31. Dezember 1867 auf 48,672, und zwar 26,260 Ritter und 
22,412 Inhaber. Auf die einzelnen Orden, ohne Unterſchled der 
Klaſſen, vertheilen ſich die Ritter wie folgt: Schwarzer Adler- 
Orden 159, Pour le mérite 346, Rotber Adler-Orden 16,562, 
Kronen-Orden 4788, Eisernes Kreuz 1671, Hohenzollern-Orden 
545, Johanniter-Orden 1791, Luiſen⸗Orden 398. Der Zuhaber 
find bei dem Hohenzollern-Orden 151, bei dem Militär-Ehrenzeichen 
(elnſchließlich Kreuz) 10,860, bei dem Allgemeinen Ehrenzeichen 
9423 und bei der Rettungs-Medaille 1978. 

— Nach der letzten Zählung hat fi ſeit dem Jahre 1841 
die Bevölkerung des Reg.⸗Bez. Düſſeldorf, und namentlich die 
ſtädtiſche, geradezu verdoppelt. Das bemerkenswertheſte Wachsthum 
der Bevölkerung trifft die Stadt Eſſen, die ſeit dem Jahre 1864 
von 6325 auf 40,695 Einwohner geftiegen iſt. (Zeidl. Korr.) 

— Die Aufhebung des Salz- Monopols hat nach den 
bisherigen Erfahrungen allerdings bei größeren Quantitäten den 
Preis ermäßigt, bei kleineren iſt jedoch dieſe Ermäßigung kaum 
merklich. Früher koſtete das Pfund 1 Sgr. 1 Pf., jetzt koſtet 
es 1 Sgr. 

— In Paris haben die deutſchen Partikulariſten Geld 
geſammelt und damit einen ſilbernen Becher als Preis für den 
beſten Schüßen nach Wien geſchickt. 

— Die Mandats-Nlederlegung des Grafen Henckel v. 
Donnersmarck giebt einem Theile der Preſſe zu Bemerkungen An- 
laß, welche eine große Unkenntniß der perſönlichen und politiſchen 
Verhältniſſe bekunden. Es iſt zunächſt geradezu komſſch, wenn Graf 
Henckel als Repräſentant irgend einer Nüance der Konjervativen 
oder gar arlſtokratiſchen Partei bezeichnet wird. Graf Henckel hat, 
jo lange er überhaupt zin der Oeffentlichkeit bekannt iſt, namentlich 
in Folge der vollſtändigen Störung ſeiner jozialen Stellung inner- 
halb des Kreiſes ſeiner Standesgenoſſen, ſich immer entſchiedener 
mit den Oppoſittons + Parteien verbunden. Seit Gründung der 
nationalliberalen Partei gehört er dieſer an und es iſt daher nicht 
im Geringſten auffallend, daß er in dem Augenblicke, wo ihn 
Privat⸗Verhäliniſſe zu einer Mandate-Nlederlegung beſtimmen, ſich 
im Sinne der genannten Partei zwiſchen zwei Stühle ſetzt, näm⸗ 
lich zwiſchen die nothged r Thatſachen und 
die altgewohute Liebäu 


* 


und der ſchwediſchen Prinzeifin Louſſe, einzigen Tochter Könt 


darüber, daß der wirkliche Grund der Mandats⸗Niederlegung, wie 
bereits angedeutet, ein rein perſönlicher iſt: den Grafen rufen 
ſeine alten Neigungen nach Paris. 


Frankfurt a. M., 18. Juli. Der Kronprinz und 


die Kronprinzeſſin von Italien reiſen morgen früh von hier nach 


Mainz, um von dort per Dampfer den Rhein abwärts weiter zu 
fahren. 

Ems, 17. Juli. Einen intereſſanten Zwiſchenfall in die 
Windſtille des Badeortes brachte die Ankunft des bekannten Afrika⸗ 
reiſenden Gehrhard Rohlfs, welcher mit feinem afrikaniſchen 
Diener ſchon am 7. Juli hier eingetraffen war, aber wieder nach 
Bremen zurückreiſte, um 8 Tage ſpäter wieder zu kommen. Der 
König ließ ihn zur Tafel einladen, bei welcher Gelegenheit er von 
ihm einige Geſchenke erhlelt, die er von der abyſſiniſchen Expedition 


mitgebracht hatte, eines der drei Staatsſiegel des Königs Theodor, 3 7 


zwei Armbränder und eine Haarnadel der Königin. Um einen 
Bericht über die Erlebniſſe Rohlfs und über feine abyſſiniſche 
Reife zu erhalten, lud ihn der König ein, ihn auf ſeiner Brunnen⸗ 
Promenade zu begleiten. Auf dieſem Wege beantwortete Rohlfs 


die an ihn geſtellten Fragen des Königs und hielt einen Vortrag, der 1 


über 1½ Stunden währte. Ein anderer Zweck der Reiſe Rohlfs 
hierher beſteht in der Ueberreichung der Geſchenke, welche der 


7 


mit Boteutohn viertel) 1 Thlr. 74, Sgr. 


be. 


Sultan von Bornu zu Kuka am Tſchadſee in Central-Afrika ihm HA 


für den König von Preußen übergeben hatte. 
werthvolle Stücke, ein geflecktes Löwe nfell und ein mit einer Mähne 
verſehenes Tigerfell 


nichtet worden. Obgleich Rohlfs inzwiſchen wieder eine Reife in 
das Innere von Afrika gemacht hatte, 
Sultans von Bornu erſt jetzt hier angelangt. Rohlfs nahm damals 


ſeinen Weg über Guinea zurück, und da er dle Sachen auf dieſer 


Route nicht mitnehmen konnte, jo ſendete er fie auf der gewöhn⸗ 
Ste 


lichen Caravanenſtraße durch Nordafrika mit ſeinem Diener. 


Darunter ſind zwei 


ſind die Geſchenke des 


— zwei außerordentliche Seltenheiten, welche 
überdies die vielbeſprochene Fratze, ob ſich Löwe und Tiger in Aus- 
nahmefällen begatten, bejahen — auf dem Transport hieher von 
Ameiſen, die ſich darin feſtgeſetzt hatten, bis auf einige Fetzen ver⸗ 


gebrauchten auf dieſem Wege zwei Jahre, um bis hieher zu 2 


gelangen. 
Ems, 18. Juli. 
Deputation des Frankfurter Magiſtrats hat, ſicherem Vernehmen 


nach, das Gutachten eines Heidelberger Profeſſors über die Aus⸗ 


einanderſetzung des ſtaatlichen und ſtädtiſchen Vermögens der Stadt 


Frankfurt überreicht. — Die Ankunft des Kronprinzen und der 2 % 


Kronprinzeſſin von Italten iſt hier noch nicht gemeldet. 


Die geſtern von dem Könige empfangene Fr 


Karlsruhe, 18. Jult. Die amtliche „ arlsruher Zeitung“ = 


beftätigt, daß kurz nach der bekannten Mittheilung der Münchener a 


„Hoffmannſchen Korreſpondenz“ eine Einladung aus München an 
die badiſche Regierung gelangt jet, eine ſüddeutſche Milttärkom⸗ 
miſſion auf Grund eines bereits entworfenen Statuts in Mün- 
chen zuſammentreten zu laſſen. Die badiſche Regierung, fügt das 
Blatt hinzu, ſet aber, jo wenig fie ſich prinzipiell einer gemein- 
ſchaftlichen Berathung der Defenſivverhältniſſe Süddeutſchlands zu 
entziehen gedenke, nicht in der Lage geweſen, auf die gemachte 
Einladung einzugehen. 


Brüſſel, 18. Juli. 
zeſſin von Italten werden nächſten Denſtag hier eintreffen und 
nach einem eintägigen Aufenthalt ſich ſofort nach dem Haag begeben. 

Paris, 18. Juli, Die Königin von England wird Mitt- 
woch in Cherbourg erwartet. — Ueber das Befinden des Grafen 
v. d. Goltz ſind günſtigere Nachrichten eingegangen. 

— Der geſetzgebende Körper berieth heute den Etat des 
Miniſteriums der öffentlichen Arbeiten und genehmigte die drei er- 
ſten Abtheilungen desſelben. — Der Katjer hat heute dem Mir 
niſterrath präſidirt, der ſich, wie man vernimmt, mit der Berathung 
des Vertrages zwiſchen der Stadt Paris und dem Credit foncler 
beſchäftigt hat. Nachmittags empfing der Katjer den päpſtlichen 
Nuntius Msgr. Chigi und reiſte dann nach Fontainebleau zurück, 
von wo derſelbe ſich morgen nach Plombières begeben wird. Die 
Gebrüder Pertire haben gegen Mirés einen Verleumdungsprozeß 
angeſtellt. 

Rom, 18. Zuli. Der Handels- und Schifffahrtsver⸗ 
trag zwiſchen der päpſtlichen Regierung und dem norddeutſchen 
Bunde vom 8. Mai iſt heute veröffentlicht worden. Er enthält 
einen Artikel, in welchem die gegenſeitige Auslieferung von Dejer- 
teuren feſtgeſetzt wird. — Der Exkönig von Nrapel hat das 
Lager von Rocca del Papa beſucht. Im Kirchenſtaate iſt das Räu⸗ 
berweſen ſehr im Zunehmen, und häuſig finden Kämpfe zwiſchen 
den päpſtlichen Truppen und den Räubern ſtatt. 

London, 18. Juli. Das Unterhaus genehmigte in der 
Comiéberatbung den Geſetzentwurf, betreffend die „geſetzwidrigen 
Kniffe“, nachdem es zuvor einem Antrage, daß den aus Abyſſinten 


Ausland. 


zurückkehrenden Offizieren ihre Jahrgehalte ohne Steuerabzüge aus- 
gezahlt werden ſollten, obwohl die Regierung ſich dagegen erklärte, 


zugeſtimmt hatte. 

Liſſabon, 18. Jull. Anſelmo Joſé Braamcamp hat ſich 
außer Stande erklärt, ein Kabinet zu bilsen. Die Minifterkrifis 
dauert fort. — Der Herzog und die Herzogin von Montpen- 
ſter nebſt Famille find auf einer ſpaniſchen Fregatte hier ange⸗ 
kommen. L 

Kopenhagen, 16. Jul. Die Bevölkerung unjerer Stadt 
wurde heute Morgen, troßdem daß das Ereignif lange erwartet 
wurde und zuletzt keln Zweifel an dem nahen Eintritt deſſelben 


war, durch die Nachrtat des Morgenblattes der „Berl. Tid.“ über- / 


raſcht, daß die Verlobung zwiſchen dem Kronprinzen Frledrlch 
Karl's XV., geſtern Nagmiitag 


« 


bereits et Se dekle 


Der Kronprinz und die Kronprin⸗ 


De 5 
önig erhielt die Nachricht gehere, nachdem er 
des Dampfſchiffes „Schleswig“ gegangen war und 
wi Land, nach dem in der Nähe gelegenen Landhauſe 
des Kammerherrn Römeling, woſelbſt ſich die Königin Louſſe auf- 
bielt, um ihr die Nachricht mitzutheilen. Auf Beckaſkog befand ſich 
außer dem Adjutanten des Kronprinzen auch der Königl. däniſche 
1 Geſandte am Stockholmer Hofe, Graf Wulf Schrel-Plefjen. Heute 
ſteht man bereits in allen Schaufenſtern der Buchläden das hohe 
| Brautpaar in Photographien neben einander geſtellt. Die Prinzeſſin 
ö Loulſe hat, nach den Photographlen zu rechnen, ein jugendlich an⸗ 
g muthiges Aeußert. Ihre Aehnlichkelt mit König Karl XV., ihrem 
Vater, if unverkennbar. Politiſche Bedeutung wird man dleſer 
6 Helrath nicht bellegen können, d. h. nicht mehr und nicht weniger 
als allen ähnlichen Vermählungen. Das brüderliche Gefühl, welches 
| die drei Nationen bereits verbindet, erhält jedoch, wie wir bereits 
| früher bemerkten, eine Art von Beſiegelung. Es iſt intereſſant zu 
ſehen, wie die Herrſcherhäuſer ganz Nordeuropas, Großbritannien, 
Norwegen-Schweden und des mächtigen Rußland mit Finnland 
durch unſer Königshaus in enge verwandtſchaftliche Beziehungen 
kommen, welche doch immerhin dazu beitragen können, eben ganz 
Nordeuropa längern Friedensſegen zu bewahren. Die Ber- 
mählung des jungen Brautpaars erwartet man nicht vor nächſtem 
Frühjahr. 
Bukareſt, 12. Jull. Welchen ſegensreichen Einfluß Fü r ſt 
Carl auf die moraliſche und materielle Entwickelung des Landes 


f ausübt, macht fih von Tag zu Tag mehr bemerkbar. Defrau- 
1 datlonen, Beſtechlichkeit und unzählige andere Laſter, die unter 
| dem früheren Regime an der Tagesordnung waren und frech an 

die Oeffentlichkeit traten, ſind, wenn auch noch nicht gänzlich, 


wenigſtens doch aus des Fürſten nächſter Umgebung verſchwunden. 

So verdanken wir auch jetzt wieder einige dem Lande äußerſt 
heilſame Maßnahmen der Initiative des Fürſten, der unabläſſig 
bemüht iſt, ſein Volk zu veredeln und die Induſtrie im Lande 
zu heben und immer mehr zu entwickeln. Zu letzterem Zwecke 
zunächſt iſt von feiner Regierung eine Verordnung erlaſſen, dem- 
zufolge von jetzt an ſämmtliche Mllitatreffekten nur von ein- 
beimiſchen Stoffen verfertigt werden ſollen. Und damit den In⸗ 
dufteiellen die Produktion der erforderlichen Matertalten in größerem 
Maßſtabe ermöglicht werde, wird die Regierung ihnen darauf Vor⸗ 
ſchüſſe zugeſtehen, die dann bei der Lieferung wieder in Abzug 
ö kommen. Wie außerordentlich vortheilhaft dieje Maßregel für das 
| Land werden muß, begreift man dann erſt recht, wenn man ſich 
| vergegenwärtigt, welche bedeutende Summen für die Anſchaffung 
der erforderlichen Militärbekleidungsſtücke nach dem Auslande und 
F namentlich nach Frankreich floſſen, wie viel an Transport und 
Steuer zu zahlen war, und welche günſtige Gelegenheit dieſe 
Maxime den Betreffenden darbot, ſich auf unehrliche Weiſe zum 
Nachtheil des Staates dadurch zu bereichern. Jetzt werden all' 
h dieſe Uebelſtände aufhören und die Summen, welche früher in's 

Ausland floſſen, werden jetzt der inländiſchen Induſtrie zu Nuße 

kommen und dieſe in kurzer Zeit zu der gewünſchten Blütbe ent- 

falten. Um auch die Agricultur, in welcher der Hauptreichthum 
des Landes beruht, auf eine höhere Stufe zu bringen, find auf 
6 Veranlaſſung des Fürſten überall in den Diſtrikten für den Monat 
12 5 September Ausſtellungen von Aderbau- und Gartenerzeugniſſen an- 
N . geordnet worden, der ſich eine größere Ausflelung verbunden mit 
. Induſirlegegenſtänden für den Oktober in Bukareſt anſchließen wird. 
* Auch wandte der Fürſt, in Erwägung, daß die Etſenbahn für das 
4 Land von unberechenbarem Vortheil fein werde, feine volle Auf- 
5 merkſamkeit dieſem Unternehmen zu. Um nun noch auf den erſten 
15 Punkt unſerer Prämifje zurückzukommen, will ich eine Feierlichkeit 
4 schildern, welche wiederum bekundet, wie ſehr der Fütſt bemüht iſt, 
. auch die moraliſche und intellektuelle Kraft feines Volkes in der 
2 heranwachſenden Jugend zur Entwickelu ig zu bringen. Dieſe Feier 
war ebenſo charakteriſtiſch als originell und ſchien uns in ein Am- 
phitheater Athens oder der ſtolzen Roma zu verſetzen, wo den 
Siegern im Wettkampf und im Ringſpiel der ruhmreiche Lorbeer 
franz auf das Haupt geſetzt wurde. Und dieſe Aehnlichkeit mußte 
um jo vollkommener erſcheinen, als ſich dieſe Feier, welche heute 
einem höheren und edleren Zwecke, dem geiſtigen Wettkampfe, 
diente, gleichfalls in einem Theater vollzog, weil dieſes der ſich zu- 
drängenden ungeheuren Volksmenge nur allein Platz gewähren 
könnte. Es war dies das Feſt der Prämienvertheilung an diejenigen 
Schüler, welche ſich während des Jahres durch ganz beſonderen 
Fleiß ausgezeichnet hatten. Und von dieſen waren es nur wieder 
die Vorzüglichſten, denen die hohe Ehre zu Theil wurde, aus den 
Händen Sr. Hoheit des Fürſten einen grünen Kranz als Belob⸗ 
nung zu empfangen. Wer, wie Berichterſtatter, der den Schul 
kreiſen näher ſtebt, Gelegenheit hatte, zu beobachten, welch mächtiger 
Hebel die Ausſicht auf eine ſo ehrenvolle Auszeichnung für die 
Schüler iſt, der wird dieſe alte gute Sitte keineewegs unterſchäßen 
und nur bedauern, daß dieſe öffentliche Auszeichnung durch einen 
Ehrenpreis in unſerm modernen Jahrhundert Vielen veraltet und 
unangemeſſen erſcheinen will. In Rumänien ift fie als eine Tra- 
dition dem Volke verblieben und leiſtet als ein mächtiger Sporn 
zur Anelferung der Jugend überraſchende Erfolge; aber auch für 
die der Feſtlichkeit beiwohnenden Zuſchauer hat dieſes antike Feſt 
feine erbebenden und ergreifenden Momente. 

Waſhington, 8. Jult. Stevens hat im Repräjentanten- 
bauſe fünf Zuſaßartikel zu der Anklage gegen den Präſidenten 
Johnſon eingebracht, worin er demſelben den Mißbrauch ſeines 
Patronatsrechts als Präldent zur Laſt legt und ihn beſchuldigt, 
geſetzmäßig verfahrende Beamte abgejept, Anhänger ſeiner Partei 
zu ihren Nachfolgern ernannt, und das ihm zuſtehende Begnadi⸗ 
gungs recht in gemeinſchädlicher Weiſe aus geübt zu haben. Das 
Haus nahm die fünf Artikel in Erwägung. — Aus Halti 
wird unter dem 20. Junt gemeldet, daß Salnave in Port- au- 
Prince enge elugeſchloſſen iſt. — Canales organifirt ein Einfalle- 
forps, um die Stadt Cinaloa in Mexiko einzugreifen. 
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Pommern. 

Stettin, 20. Jull. Am Schluſſe des vorigen Jahres be- 
trug die Zahl der im biefigen Kommunalbezirk mit Waſſerleitung 
verſehenen Grundſtücke 586; neu binzug kommen find bis heute 106, 
- jo daß die Geſammtzabl alſo 692 beträgt. 

— In Bezug auf die Frage, ob eine Perſon mit doppeltem 
önſitze mit Zuſchlägen zur Staats-, Klaſſen- und Einkommen- 
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den könne, hat der Herr Minifter des Innern in einem Reſkripte 
fi dahin entſchleden, daß ſie zur Staats-, Klaſſen⸗ und Einkom⸗ 
menſteuer nach ihrem, reſp. nach der Steuerbehörde Ermeſſen an 
dem einen oder andern Orte veranlagt werden kann; es werde in 
ſolchem Falle nur erübrigen, die qu. Zufhläge beiden Kommunen 
mit Berückſichtigung der jedesmaligen Dauer des Aufenthalts an 
dem einen reſp. an dem andern Orte zuzuſprechen. 

In Folge einer Königlichen Ordre vom 10. Dezember 1827 
mußten die Bezirksregterungen den betreffenden Minifterien aljähr- 
lich vollſtändige Liſten über diejenigen Civilprozeſſe einreichen, welche 
gegen Beamte angeſtellt waren. Neuerdings find nun die Prozeß⸗ 
liſten beſeitigt worden; die Regierungen ſollen nur noch über alle 
prinzipiell oder dem Objekte nach wichtigen Civilprozeſſe berichten; 
auch werden noch die Nachwelſungen über Disziplinar- und ge- 
richtliche Unterſuchungen gegen Beamte eingereicht. 

— Der Kreisgerichtsrath Linke in Paſewalk iſt zum Direk- 
tor des Kreisgerichts in Greifenhagen, der Gerichts⸗Aſſeſſor Colin 
in Gartz a. d. O. zum Krelsrichter bei dem Kreisgericht in Stet⸗ 
tin, mit der Funktion bei der Kommiſſlon in Gartz ernannt. 

— Heute früh kurz nach 8 Uhr fand die Beerdigung der ge- 
ſtern Abend ſpät hier eingetroffenen Leiche des bekanntlich auf einer 
Reiſe nach Chriſtiania plötzlich am Gehirnſchlage verſtorbenen Kon- 
ditorel-Beſitzers Eduard Jenny vom Trauerhauſe in der großen 
Domſtraße aus ſtatt. In dem äußerſt zahlreichen Gefolge waren 
außer den näheren Angehörigen des Verſtorbenen und dem Gr- 
ſchäftsperſonal die verſchiedenſten Stände vertreten. 

— Der geſtrige Extrazug von Berlin brachte eine ſo große 
Zahl von Theilnehmern, daß zwei bis auf den letzten Plat gefüllte 
Dampfſchiffe dennoch nicht im Stande waren, Alle zu befördern, 
welche die Fahrt nach Smwinemünte mitzumachen beabſichtigten. 

— Das heute mehrfach in der Stadt verbreitete Gerücht von 
einem bei der geſtrigen letzten Fahrt des Dampfers „Najade“ von 
Gotzlow nach bier ſtattgehabten Unfalle, durch welchen einzelne 
Perſonen Beſchädigungen erlitten hätten, entbehrt, wie wir aus 
ſicherer Quelle erfahren, jeder thatſächlichen Begründung. Der 
ganze Vorfall reduzirt fi einfach darauf, daß die Maſchine etwas 
zu viel Waſſer gab und einzelne Paſſagtece, die ſich in der Nähe 
der Maſchine befanden, durch das Ueberſprudeln des Waſſers be- 
feuchtet wurden. Um jede Furcht für die auf dem Schiffe Fahren 
den nach Möglichkeit zu beſeitigen, ließ der Kapitän in Frauendorf 
halten und ſtellte es den Paſſagieren frei, nach Belieben das Schiff 
zu verlaſſen. 

— Der Kürſchnermeiſter N. händigte vor einigen Tagen ſel⸗ 
nem Lehrling Franz Will einen Poſtſchein über 100 Thlr. mit 
dem Auftrage ein, den betreffenden Geldbrief von der Poſt abzu- 
holen. Als der Burſche nach einiger Zett nicht zurückgekehrt war, 
hielt N. auf der Poſt Nachfrage und erfuhr dort, daß der Geld 
brief abgeholt ſei; der Empfänger deſſelben hat ſich mit demſelben 
aber bis heute bei ſeinem Lehrherrn nicht blicken laſſen. 

— Bet einem mehrfach beſtraften Menſchen hat die Polizei 
10 Stück, theils W. K. und theils R. K. (gotbiſch in roth) ge- 
zeichnete Plätthemden in Beſchlag genommen, ohne daß deren Eigen- 
thümer indeſſen bekannt wären. 7 FEN 

— Der Burſche Carl Gerloff hatte kürzlich nicht nur 
feinem Dienſtherrn, dem Kaufmann und Stadtrath H., einen Betrag 
von 40 Thlra. unterſchlagen, den er auf Grund einer mit der 
Unterſchrift des H. gefälſchten Poſtanweiſung erhoben, ſondern er 
hatte außerdem auch mehrfach auf den Namen anderer bleſiger 
Kaufleute unter deren Adreſſe eingegangene Briefe von der Poſt 
abgeholt, oieſe dann geöffnet und wenn ſich in denſelben nicht 
etwa zufällig Gekd vorfand, ſie einfach fortgeworfen. Geſtern nun 
gelang te, den Burſchen bei einem neuerdings verſuchten Betruge 
abzufaſſen und zu verhaften. 

Stargard, 19. Juli. Bei einer Patrouille in der Nacht 
zum 18. d. M. wurden von der hieſigen Polizei 5 Perſonen ver- 
haftet, welche nach den amtlichen Ermittelungen in ſelbiger Nacht 
von der Cunower Feldmark 7½ Mandel Roggen und in der Nacht 
zum 16. d. M. von der Wittlchower Feldmark 11 Mandel Roggen 
geſtohlen hatten. Das Getreide, welches armen Arbeitern gehört, 
iſt von ihnen daſelbſt ausgedroſchen und bier verkauft worden. 
Sämmtliche Diebe find der That geſtändig. — Am 16. d. M. 
ertrank beim Baden in der Ihna bei Saarow der Arbeiter L. von 
hier, welcher dort mit Brunnenarbeit beſchäftigt war. 

69 Berg⸗Dievenow, 19. Juli, Eine seltene, vielleicht 
noch nie dageweſene Naturerſcheinung hatten die Bewohner Dieve- 
now's, vor Allem die zahlreich dort lebenden Badegäſte in den 
vergangenen Tagen Gelegenheit zu beobachten. Ein Schmetter⸗ 
lingezug, der zwei volle Tage anhlelt und der viele Milllonen 
dieſer Thiere über unſeren Häuptern fortführte, war 4e, der Alle 
in Erſtaunen ſetzte. Am Morgen des 17. Juli begann ſich die 
Luft bei beiterem Wetter und 22 Grad R. mit einer Unzahl von 
weißen Schmetterlingen zu füllen, die augenſchelnlich auf der Wan- 
derung begriffen waren, und ziemlich der Richtung des ſanften 
Windes folgend, ziemlich raſch von Nordoft nach Südweſt zogen. 
Es waren lauter Baumwelßlinge, faſt weiß, an der Spitze der 
Vorderflügel mit einem ſchwarzen Saum, auf der Uuterſette der- 
ſelben mit zwei ſchwarzen Flecken. Die Unterflügel gleichfalls mit 
einem kleinen ſchwarzen Fleck, ſonſt auf der Oberſeite weiß, auf 
der Unterſeite gelblich. Die Thiere flogen ziemlich hoch, nicht etwa 
nach Nahrung ſuchend, ſondern vorwärts eilend, nur wenige jo 
niedrig, daß wir fie fangen konnten. — Allgemein hörte man die 
Acußerung: Es iſt ale wenn es ſchneite! Und wirklich, das Wir- 
beln der vielen Tauſende dieſer Thiere in der Luft batte Achallch⸗ 
keit mit dem Wirbeln großer, zerſtreut fllegenver Schneeflocken. Wir 
gingen an den Strand und bemerkten dort, daß der Zug an 
diefem Tage beflimmt über die Set kam, allerdings in ſchräger 
Richtung, und landeinwärts ging. So dauerte der Zug den ganzen 
Tag in gleicher Stärke fort, erſt nach Sonnenuntergang ließ er 
nach. Dabei merkten wir kaum, daß ſich einzelne Thtere bei uns 
niederließen, — alle ſtrebten vorwärts. Am folgenden Tage, wo 
der Wind von Süden wehte, geſtaltete ſich vie Sache anders. Die 
Thlere, welche am vergangenen Tage ſchon das Land erreicht und 
bier übernachtet hatten, wurden von der Luftſtrömung wieder der 
See zugeführt, ſtrebten aber unter dem Schutz der äußeren Dünen 
immer wieder landeinwärts. Während fie jo unter dem Schutze 
der Dünengipfel nach Weſten vorwärts ſirebten, gewährten fie in 
Witrflicgfeit einen Anblick, wie dichtwirbelnde Schnerfioden. Viele 


dieſer Thiere wurden nun wieder auf die See hinausgetrieben, 
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nach der Verſicherung der Fiſcher haben fie zu vielen Tausenden 
an dieſem Tage dort ein naſſes Grab gefunden, während am 
erſten Tag faſt nicht ein einziger im Waſſer lag. — Heute am 
dritten Tage iſt von der großen Menge wenig mebr zu ſehen. 
Die Thlere fliegen ziemlich zahlreich umher in gewöhnlicher Weiſe, 
nach Blumenſaft ſuchend und ſich unter einander verfolgend. — 
Woher rührt dieſe große Menge von Schmetterlingen und wo 
haben ſich dieſelben als Raupen genährt? Es bleiben nur zwei 
Annahmen, entweder ſie kommen die Küſte entlang von Colberg 
herunter und find durch die Winbſtrömung auf die See hinaus 
und von dort aus zurückgetrieben, — oder fie kommen aus Schwe- 
den, in deſſen Wäldern die Raupen bei dieſem herrlichen Sommer- 
wetter in dieſer ungeheuern Anzahl gediehen find. Letztere Annahme 
erſcheint uns bei unſeren Beobachtungen als die wahrſcheiullchere. 
Werden doch auch die Heuſchreckenſchwärme im fernen Oſten oft 
viele Meilen weit über Länder und Meere von den Luftſtrömungen 
fortgeführt. 

nelam, 18. Zuli. Laut Telegramm des Kammerherrn 
von Normann hat Se. Königl. Hoheit der Kronprinz die Königs⸗ 
würde bei der Anclamer Schützengilde angenommen. 

Stralſund, 18. Juli. Heute Vormittag um 10 Uhr tra- 
fen mit dem Königlich ſchwediſchen Poſtdampfſchiff „Oskar“ JJ. 
KK. Majeſtäten der König und die Königin von Schweden und 
Ihre Königliche Hoheit die Prinzeſſin Loviſa über Malmoe hier 
ein. Die hohen Herrſchaften begaben ſich direkt nach dem Bahn- 
hofe, um mittelft Extrazuges ſofort ihre Reife nach Muskau in 
Schleſten fortzuſetzen. 

Vermiſchtes. 

— Die Grabes-Ruppel in Jeruſalem hat bereits ihre neue 
Bedachung erhalten. Von außen wird nur noch an der Laterne 
und der Aufrichtung eines hohen goldenen Kreuzes gearbeitet. 
Die Mitte Juni aus Paris eingetroffenen Dekorationsmaler haben 
bereits die Vorbereitungen zur Ausſchmückung der inneren Seite 
getroffen. Neben der neuen Kuppel ſieht die daneben ſtehende 
kleinere gemauerte Kuppel über der prachtvollen griechiſchen Kapelle 
nicht mehr gut aus. Die dadurch angefachte Eiferſucht der Ortho⸗ 
doxen hat bereits das reiche Kloſter dieſes Bekenntniſſes veranlaßt, 
an die Aufſetzung einer neuen ſchönen eiſernen Kuppel zu denken. 
welche ein mächtiges mit vierundzwanzig farbigen Laternen ver⸗ 
ſehenes Kreuz tragen ſoll. . 

— Etwas Neues, wenn auch ſonſt Alles ſchon dageweſen. 
In Paris verkündet man das demnächſtige Erſcheinen einer „Ge— 
heimen Zeitung“. Es iſt das nicht etwa ein Journal für geheime 
Räthe oder ſolche, die es werden wollen, ſondern ganz einfach ein 
kleines Journal, das in einem Couvert erſcheint und über deſſen 
geheimen Inhalt noch nichts Näheres verrathen wird. 

— Die Verſuche, dem Arbeiter billiges Fleiſch aus Auſtra⸗ 
lien, wo an ſelbigem großer Ueberfluß iſt, zu beſchaffen, ſind in 
jüngſter Zeit mit großem Eifer wieder aufgenommen worden und 
diesmal mit gutem Erfolge. Das Fleiſch, von den Knochen br 
freit, wird mit Talg in Fäſſer gegoſſen und hält ſich ſehr gut. 
Ein Pfund dieſes Fleiſches (Rindfleiſch ſowohl wie Hammelfleiſch) 


koſtet in London 5 Pence (15 Kreuzer). 
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Stettin, 18. Juli. Wetter: bewölkt, Temperatur + 19 N. 
Wind NW. a 


An der Börſe. 

Weſizen wenig verändert, pr. 2125 Pfd. loco gelber inländ. 88 bis 
95 & bez., ungar. geringer 62—68 %, beſſerer 70—75 , feiner 79 
bis 83 , 83—85pfd. Juli 89%, Y & bez., % 3 Gd., Juli⸗Auguſt 
85 M bez., Septbr.⸗Oktober 75 ½, 75 K bez., 75½½ % Gd. 

Roggen feſter, pr. 2000 Pfd. loco 58—62 94 nach Qual., neuer 
loco und kurze Lieferung 61 — 65 K bez., Juli 58 ½, 59 , bez., Juli⸗ 
Auguſt 53 ½, ½ 5% bez., Septbr.⸗Oktober 51 ¼, Y M bez., Frühjahr 
48 94 Br., 47 ½ bez. 

Gerſte gefragt, pr. 1750 Pfd. loco ungar. und mähr. 45 — 51 
bez. nach Qual. 

Hafer ſtill, pr. 1300 Pfd. loco 35 —36 , 47 — 50pfd. Juli 35 ½, 
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Erbſen per 2250 Pfd. Futter⸗ 60 —63 9% 

Rübſen, Winter- loco pr. 1800 Pfd. 71—74 % nach Qualität. 

Raps, Winter 67—70 nach Qualität. 

Rüböl wenig verändert, loco 9¼ % Br., Juli 91% I Br., 
Auguſt 9% 4 Br., September Oktober 91½ 4 bez., April⸗Mai 9%, Br. 

Spiritus matter, loco ohne Faß 181%, und % . bez., Juli⸗ 
Auguſt 181 % nominell, Auguft » September 18 ¼ 7% bez. u. Gd., 
September Oktober 174, % Gd., Oktober November und November 
Dezember im Verbande 16 / n bez. 

Angemeldet: 50 Wispel Roggen. 

Reaulirungs⸗Preiſe: Weizen 89½, Roggen 58%, Hafer 35 ½, 
Rüböl 91 ½, Spiritus 18, 

Berlin, 20. Juli, 2 Uhr 5 Miu. Nachmittags. Staatsſchuld⸗ 
ſcheine 833; bez. Staats-Anleihe 4½ % 96 bez. Verlin⸗Stettiuer Eiſen ⸗ 
bahn » Aktien 133 bez. Stargard Poſener Eiſenb.⸗Aktien 95 Br. Oeſterr⸗ 
National- Anleihe 156% bez. Pomm. Pfandbriefe 8514 bez. Oberſchleſ. 
Eiſenbahn- Aktien 88 bez. Amerikaner 77% bez. 

Weizen Juli 72 Br., 71½ Gd. Roggen Juli 54½ bez, 55 Gb., 
Juli ⸗Auguſt 51½, 52 ½ bez., September Oktober 49%, bez., 50½ Gd. 
Rüböl loco 9% Br., Juli 9½ Br., Septbr.⸗ Oktbr. 9%, bez. u. Br. 
Spiritus loco 19%, bez., Juli-Auguſt 18%, 33 Br., Auguſt⸗September 
18,6, 2/5 bez. Septor. Otrbr. 17%, le 68: _ 

. 1 den 20 Juli. ö 
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Hamburg 6 Tag. 154 bz St. Börsenhaus-O. 4 ix 
A 2 Mt 150% B t. Schauspielh.-O. 5 — 
Amsterdam - 8 Tag.“ 143 bz Pom. Chausseeb.-O. 5 — 
een Greifenhag.Kreis-O. 5 — 
London - 10 Tag. 6 24% B Pr. National-V.-A. 4 | 1171, B 
i 3 Mt. 6 23% bz Pr. See- Asbecuranz 4 — 
n 10 T 81¼ bz Pomerania - 4 116 B 
RT ET 2 Mt 81%, B [Union 4 107 
Bremon 3 Ut. — St. Speicher-A 5 — 
St. Petersbg. 3 Weh. b Ver.-Speicher-A. 5 — 
Wien 8 Tag. = Pom.Prov.-Zuckers.| 5 — 
„ 2 2 Mt. — N. St. Zuckorsied. 4 — 
Preuss. Bank 4 Lomb. 414 % |Mesch. Zuckerfabrik 4 or 
Sts.-Anl.5457 4½ — Bredower „ 4 — 
5 48 | ih Walzmühle 5 — 
St.- Schldsch. 3½ — St. Fortl.-Cementf. - 4 1 
P. Präm.-Anl.| 3 ½ — St. Dampfschlepp G. 5 47 
Pomm,Pfdbr.| 3%, = St. Damplschil V. 5 = 
5 „ 4 — Neue Dampfer-C. 4 5 
* Rentenb.| 4 — Germania ehe 00 B 
Ritt. FP. P. B. A. 4 — Valkan - ser +. 20 B 
Berl.-St. E. A. 4 — St. Dampfmühlo .. 4 109 B 
„ Prior. 4 — Pommerensd. Ch. F. 4 7 
8 » 14 — Chem. Fabrik-Ant. 4 8 
Starg.-P. E. A. 4½ — St. Kraftdüngor- F.. 
Prior. 4 — Gemeinn. Bauges. 5 ER 
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